
ORDO FRATRUM 
MINORUM

14. Dezember 2025 

WEIHNACHTEN  
UNSERES HERRN  

2025

BRIEF DES 
GENERALMINISTERS ZU



1WEIHNACHTEN UNSERES HERRN 2025

An alle Franziskaner 
An alle kontemplativen Schwestern unserer Familie 
An alle Schwestern des Drittordens und an alle Brüder und Schwestern, die mit 
unserem Orden verbunden sind

Rom, 14. Dezember 2025 
3. Adventssonntag – Gaudete

Liebe Brüder und Schwestern, 

der Herr schenke euch Frieden!

An diesem Weihnachtsfest 2025, während das Jubiläum der Hoffnung, das Papst Leo 
XIV. am 6. Januar 2026 beenden wird, zu Ende geht und wir uns dem Gedenken an 
den seligen Tod von Franziskus in der Portiunkula am 3. Oktober 1226 nähern, möchte 
ich mit euch ein Wort der Hoffnung teilen, das aus der Betrachtung des Geheimnisses 
der Menschwerdung entsteht, so wie Franziskus es gelebt und uns überliefert hat.

DER WUNSCH VON FRANZISKUS:  
DAS EVANGELIUM SEHEN UND BERÜHREN 

Sein größter Wunsch war es, das Evangelium zu leben. Und in Greccio wollte er 
„mit den Augen seines Körpers irgendwie die Not greifbar erahnen, in der sich Jesus befand, 
weil ihm die für ein Neugeborenes notwendigen Dinge fehlten; wie er in eine Krippe 
gelegt wurde und wie er auf dem Heu zwischen dem Ochsen und dem Esel lag“1 . Er wollte 
sehen, wie Jesus „für uns auf dem Weg geboren wurde“2 , arm und nackt, so wie Franzi-
skus „nackt dem Herrn entgegen gehen“ wollte3 . 

Greccio und das immer aktuelle Gedenken an das Evangelium, das ohne Glosse mit 
der Regel gelebt wurde, haben 2023 die franziskanischen 800-Jahr-Feierlichkeiten 
eröffnet. Dieses Erinnerungs-Gedenkens hat sich mit den Wundmalen in das Fleisch 
des Franziskus eingeschrieben und ihn durch göttliche Eingebung für die Schönheit 
jenes Lobgesangs geöffnet, zu dem er alle Geschöpfe eingeladen hat, um den Aller-
höchsten und guten Herrn, die Quelle von allem Guten, zu finden. An diesem von 
Hoffnung erleuchteten Weihnachtsfest 2025 öffnen sich die Jubiläumsfeierlichkeiten 

1	  Vgl. Erste Lebensbeschreibung von Celano, 84.
2	  Offizium vom Leiden des Herrn, 15,7.
3	  Zweite Lebensbeschreibung von Celano, 12.
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nun dem “Osterfest” des Franziskus in seiner Begegnung mit dem Tod, der als Bruder 
besungen wird.

Auf diesem Weg begleitete Klara die Schritte Franziskus diskret und mit tiefer Lie-
be: von der Zeit, die Franziskus selbst in San Damiano verbrachte, um den Sonnen-
gesang und das Audite, Poverelle (Hört, kleine Arme) zu verfassen, bis zu jener letzten 
Geste der Zärtlichkeit, mit der Klara zusammen mit ihren Schwestern den verwunde-
ten Körper von Franziskus empfing und küsste, als er zur Beerdigung gebracht wurde. 
Nicht nur eine Geste der Fürsorge für seinen Körper, sondern auch des Gedenkens 
und der Bewahrung seines lebendigen charismatischen Lebens.

Auch Klara hat wie Franziskus das Geheimnis des in Armut geborenen Kindes be-
sungen. In ihren Briefen an die heilige Agnes von Prag lädt sie dazu ein, die Armut 
Jesu zu betrachten: „Schau aufmerksam auf die Armut dessen, der in eine Krippe gelegt 
und in Windeln gehüllt wurde. O wunderbare Demut, o Staunen erweckende Armut! Der 
König der Engel, der Herr des Himmels und der Erde wird in eine Krippe gelegt“4 . Klara 
betrachtet Maria, die „arme Jungfrau“, die den Sohn Gottes, dem die Dinge, die ein 
Kind bei seiner Geburt braucht, fehlen, zur Welt gebracht hat, und lädt dazu ein, „in 
die Fußstapfen des armen und demütigen Jesus Christus“ zu treten5 und „in dieser Welt 
verachtet“ zu werden6 , so wie er für uns verachtet worden ist.

IM LEBENDIGEN GEDENKEN AN DIE  
LETZTEN JAHRE VON FRANZISKUS LEBEN 

Die letzten Jahre des Lebens von Franziskus fassen seinen Weg zusammen und üb-
erliefern ihn uns als zeitgenössische Erzählung, die uns noch immer inspirieren kann.

Das Weihnachtsfest dieses Jahres erreicht uns mit dem Reichtum dieses Erinnerungs-
Gedenkens und mit der Einladung, in unserem Leben die Erzählung dessen fortzuset-
zen, was der liebe Gott in Bruder Franziskus getan hat und weiterhin in uns tut. Am 
10. Januar 2026, nach Abschluss der Weihnachtszeit, werden wir als franziskanische 
Familie das achthundertjährige Jubiläum des seligen Heim- und Übergangs von Fran-
ziskus begehen. Wir werden dies gemeinsam in der Portiunkula tun, wo er selbst, um-
geben von seinen Brüdern, von Bruder Jacopa und von Schwärmen von Lerchen, die 
seinen letzten Flug begleiteten, dem Bruder Tod entgegen gehen wollte.

4	  Vierter Brief an Agnes, 19-21.
5	  Dritter Brief an Agnes, 4.
6	  Zweiter Brief an Agnes, 19.
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WEIHNACHTSWÜNSCHE:  
EINE GESCHICHTE DER GNADE 

Der Weihnachtswunsch, den ich an euch alle, liebe Brüder und Schwestern, richte, 
ist nach wie vor und beharrlich derjenige der Hoffnung. Ich finde ein Echo davon in 
jener einzigartigen Erzählung, die das Testament des Franziskus ist, das er kurz vor 
seiner Begegnung mit dem Bruder Tod geschrieben hat. Dieser Text enthält – wie ein 
kostbarer Schatz – das Bekenntnis von Franziskus, dass er die Führung und Fügung 
Gottes in den wichtigsten Wendepunkten seines Lebens erkennt: von der Begegnung 
der Barmherzigkeit mit den Aussätzigen über die Begegnung mit der Kirche bis hin 
zum Geschenk der Brüder, dem Friedensgruß und dem Leben nach dem Evangelium.

Ich wünsche allen und jedem und jeder einzelnen, dass dieses Weihnachtsfest auch 
für uns zu einer Erzählung dessen wird, was der liebe Gott für uns getan hat.

Wenn wir auf dem Weg bleiben, vor allem in der Gemeinschaft mit den Kleinen 
und Armen und vielen Männern und Frauen guten Willens, können wir nicht nur 
den lieben Gott im Geheimnis seines unter uns gegenwärtigen Fleisches sehen und 
betrachten, sondern auch zulassen, dass es sich in unser Fleisch einschreibt und uns 
dank des Geistes des Herrn Ihm angleicht und in Ihn verwandelt. Ist nicht etwa dies 
die Erfahrung, die Franziskus in La Verna mit den Wundmalen gemacht hat, an die 
wir uns in diesen Jahren ebenfalls erinnert haben?

ZULASSEN, DASS SICH WEIHNACHTEN  
IN UNSER FLEISCH EINPRÄGT 

Möge Weihnachten sich in unser Fleisch einprägen und uns keine Ruhe geben, 
damit wir uns immer an den Mittelpunkt erinnern, zu dem wir zurückkehren sollen: 
Jesus Christus. In ihm können wir wie Kinder vor dem Antlitz des Vaters stehen, 
beseelt vom Heiligen Geist! Wäre die Erinnerung an den Poverello außerhalb dieses 
Mittelpunktes nicht unverständlich oder zumindest sehr eingeschränkt?

Frohe Weihnachtswünsche für ein Weihnachten, das es uns ermöglichen möge, das 
Fleisch Jesu wieder zu berühren und zu sehen, angefangen vom Geheimnis seiner 
Menschwerdung bis hin zur Begegnung mit den anderen, in der unermüdlichen Ver-
kündigung von Vergebung und Frieden.
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Möge dieses Weihnachtsfest, noch im Gedenken an Franziskus, den Mann der Ver-
söhnung und der Hoffnung, eine Zeit sein, in der wir den Frieden mit konkreten 
Gesten pflegen und nicht müde werden, unablässig dafür zu beten. Wir gedenken ins-
besondere des Heiligen Landes, diesem dramatischen und vorsehungsreichen Kreu-
zungspunkt der Wege so vieler Menschen, und zugleich der Ukraine, des Ostkongo, 
Myanmars, Haitis und so vieler anderer von Konflikten heimgesuchter Länder.

Mit meinen brüderlichen Weihnachtswünschen, erfüllt von seinem Frieden für alle 
und für die Welt, und während wir uns darauf vorbereiten, das achthundertjährige 
Jubiläum von Franziskus Ostern zu begehen.

Mit dem Segen des heiligen Franziskus grüße ich euch brüderlich.

Euer Bruder und Diener

Br. Massimo Fusarelli, OFM 
Generalminister
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